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Das Rücken schwacher Langhölzer mit Schlepper und

funkferngesteuerter Kleinseilwinde
von S. H ab e rle und E. R a u .s c h

I. Problemstellung

Das Institut für Waldarbeit und Forstmaschinenkunde befaßt

sich im Zuge einer seit Juni 1968 unter Mitwirkung der Lan-
desforstverwaltungen Hessens und Niedersachsens sowie der
scliwachholzverarbeitenden Industrie laufenden und von Prof.

Dr. S. Häberle geleiteten Modelluntersuchung mit der Ratio-
nalisierung der Schwachholzmanipulation vom Abhieb des
Holzes im Walde bis Ende Hacker oder Zerspaner im Werk.
Es handelt sidi also nicht nur um ein Bemühen zur Entlastung
des Waldbesitzers vom Arbeitsvolumen und Kosten, sondern
um die Optimierung des Gesamtprozesses, deren Früchte am
Ende beiden Marktpartnern, dem Waldbesitz und der holzver-
arbeitenden Industrie, zugutekommen sollen. Ähnliche inte-
grale Problemstellungen wurden neuerdings audi in der
Schweiz aufgeworfen (Gyr 1969).
Wesentlicher Teil der Untersuchungen sind arbeitstechnische
und kalkulatorische Analysen zu den verschiedenen, als Sorti-
mente für die industrielle Verwertung in Frage kommenden
Varianten der Rohholzsortierung ein Sektor, der in den letz-
ten Jahren vor allem bei der Buche durch die zunehmende

Langaushaltung neue Impulse gewann.
Die Langaushaltung von Schwachhölzern bringt für die eigent-
liche Holzhauerei nur minimalen Aufwand, prekär ist Jedoch
das Anrücken und zwar sowohl im Hinblick auf Zeitbedarf
und Kosten je fm wie auch von den Bestandesbesdiädigungen
her.

Besonderes Augenmerk muß deshalb der Frage nach einer
Maschine geschenkt werden, die sich zum Rücken solcher Sor-
timente eignet und dabei hinreichend das Pferd zu ersetzen
vermag, welches hier bislang bei nicht zu großen Transport-
entfemungen als günstigstes Rückemittel gilt.
Im einzelnen erscheint der Rahmen der Anforderungen an den
Rückeprozeß durch folgende Kriterien gegeben:

a) Die Rückekosten je fm sollen minimal gestaltet werden,
wobei prinzipiell davon auszugeben ist, daß die geringe
Stückmasse schwacher Langhölzer relativ hohe Standzeiten
des Rüdce Fahrzeugs beim Beiziehen und Anhängen bewirkt.

b) Das Rücken soll möglichst geringe Schäden am verbleiben-
den Bestand verursachen.

II. Das Rückesystem

Die Forderung a) sprach für einen nicht zu schweren Schlepper,
von dem dann aber zu verlangen war, daß er die verfügbare
Kraft voll auf den Boden bringt Diese Bedingungen schien uns
der Holder AG 35 besonders gut zu erfüllen, da er als einziger
Typ seiner Klasse über eine Kniclcsteuerung mit echtem Allrad-
antrieb auf alle 4 gleich großen Räder verfügt. Die technische
Ausrüstung samt Zusatzaggregaten und die Kostenkalkulation
(Stand 1969) zeigen die Übersichten l und 2 in Verbindung
mit den Abbildungen l und 2 (Bild 2 auf Seite 25).

Abb. l! HOLDER AG 35 mit Allradantrieb, Knicksteuerung,
Forstausrüstung und RADIOTIR-AnIage.

"(Foto: Heil)
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. i,
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achse rechts I^OQ
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20 rilirges»U» aus Kunststoff !i0, 00
5 leichte RGcktkitton 50, 00

1 II adiotir anlag« (funkftriigestauert* Klein-
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Schleppet Uoldir U 35
llidiotlranlag*
UettTächutihBtte

V). 57Z,07 W
7. B05. 50 DM
1. 076, 70 DH

Fosltlone» OH jährlich

Schlippir

Abschnibung (6 Jahr»)'
VTllflsung (7 % »on dT Hälff dts Anschar-
fungspralsts)
liepanturm (80 ̂  dar Abschrsibung)
HaftpfUdit (angwNwnsr Bttng)
DlMrikMftstoff '"'
SchalTiitttlkosteo (ZO ( dir Irtlbstnffkostwt)
Fatiwlohn
3otlalkostw (Fn-Stt2 = 80 ;)
Sw» der Kost »n,

^>. 262, 01

W, OZ
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1.SOO
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Vanlnsung (7 i »on d»r Hilft* d*> tnachtf-
Tun gsp r eins)
Btparaturwi (90 t 0*r Abschnibung)

Sadlotir- GtbBhrw für FunkfBmstBuTung
anlag» Irtibstoftkostm, Smisch l : 25"

Suu« dar Kosttfl,

Betriabsstundm " 1.500
Stundtnsatz;

1. 500,92

WtttTschuti-
hOtt*

Itbschrtlbung (10 Jahr*)
Vanlnsufig (7 I *on dT Haltti dis Anschaf-
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Rtparaturan, Wartung (ancfnwnsr Betrag)
Suaw dar Kosttn,

Bttriebsstufrien

Stundensatz;

'u

107, 67

37, 6S
150.00
~TW

1.500
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Stund >ft»tl atrundit!

E»H ja Sitr-Std.
W

17.S5

2, 1't

o. zo

20, 29
zo.oo

1) 0»r AbschrtlbungsiBltrau« wurde mn [» *uf 6 Jahra »rhCht, wil Schltpptraotor und Motor dar itadlotlnnlag» alter-
nltrend lauftn und zwar jawalls 50 !t <(«<" Arbritswit, ns - ztitabhanglg - Binm untarnurMlin VirschleiB b<dautet.

2) Inibitoffwr brauch nur währand dir Halft» dar jährlich angtno-Mn tatrlebsstundtn; BagrGndung siehe 1).

;) Grundlnhn + 15 t Uildfachirbattanulig« + W % ttchnischt Zulag« for 1650 Stundin jährlich (tinschl. 1% Std.
( s 10 I dir B«tri8bsstuitd*n)fDr Wartung und Pfl*g*.

*i) Untir .Bttriabsttiindtn ist hi*r dii Sunw dar Einsatz st und*n das fdinrä il SchltpperbBtrlab (*it Ausnih- dtr
150 Stund*» f0r Wartung und Pfleg») »irstandin.

libTileht Z Vorkilkulatlon dis SDcktsyst-s



Abb. 2: Die funkferngesteuerte Kleinseil-
winde "Radiotir-Anlage ist auf dem Uber-
rollbügel montiert, der Sender wird vom
Fahrer über einen Schaltknopf betätigt.

Der Fahrer füllt Benzin nach.
[Foto: Heil)

III. Das Arbeitsverfahren

Ölt Furttsttuwung dir Uiml« la VThl*du»g .1t dtn IuMti*usröstung«n, Hotttrsig*, Axt und WTkrugkisfn gwihrltlsfn,
d*B . i n Nifln .11m *Nfard*run<r* d*s IDcke»orgac}«s voll gwtchsan lit und ucti klttntn fltpiratunn an Ort und
Stillt jidTrtt bwaitlg- kaiin* Es wwdt dtshalb griindsatillch wn [tntanarbtlt lusgegingtii.

Din ArbtttstUiuf rigt dit »Bchst* Bbirslcht

T. lllrb»i t E r lau t

Llirfihrt

Arbeit rit dw lt>diotlr»lf

Siwlfahrt

Ltstfthrt

AbhIngNi

Polttf»

ßaginnt »n der SchiitzhBtf «IT w Ittztw Poltirplati uod snd»t . lt dm AbttallM
d*s SehlippT s >n *i«n fDr dKBaülth«» d»s Holrs gMlgfl*t*n Standptatz luf dir

SDCktgus* «Sw ggf. la B»st»nd.

1. Anwiahw d«) Stil*)

Z. tlnirin odar pairwlw Ius»-«zi*h«n dT Sta»« dt dtr funltgastiuerfn
Kltinsillwlnd« untir Oglichstir Vtraeldung von Radrschadtfl diirch ZT-
sdineidw» querliigindBr itBiw .1t dir Et6 oder 4urch ijilonktn und Utndtn
.It d«r luf (ff Kadiotlrstll lavfendw Ualwkrollt, bn. durch Rlchtungs-
kcrrektur *it d- Kandsippl. (s. Abb. i) .

i. Abhingm das tioliis »ni lugiaU
<i. Anhängto d*s Holrs u die Polterplatt* des Schlappars, N.. i. «iMilstM»-

irtls* «1t Itichtwi Kitttn od*r Kunst stoffsai IM. M dafl b«li Aidrbm dir
BergstCtia das JmUs in ihr btfisttgf End* der rinzelnan St)»* . lt Slchir-
b«lt tbtnfiUs angriiobm rird. (s. Abb. *>)

Wirdio <o* . inw Stindplttz aus nur trtntg* Sta-a irrdcht, sttit un dan
SchlappT <it Irillut r, bis di* far . In LastbOndri »rfordarllcht Mmg* tM
l. » - 2, 50 fa UMMtngtzogtn Ist.

VM l«tit*n St*ndpl»ti bis IN Polfr. (s. Abb. 5)

LBtin dw luguila und -Kttttn <on der Polt*rplatt«, Aufhftxrn ders«lbw> in dafCr
»orjrsdwn H*km> N Gitterschuti d«s UbtrrollbOgels.

I* nxlwl dnl Lag<n (s. *bb. 6)

ObTilcht I ArbtItfblaNf (Einnnnarbelt) bti* (Dckw sebwachT L>ngh»liw dt d« HoldT
fö 35 und funkftmgtstwrter lltinstllwind*.

(Abb. 4 und 6 sind fortgefallen)

^T't '''SK'^~. . ., '^-fr"-^iS^
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Abb. 3: Zusammenziehen einer Last mit der funkfemgesteuer-
teil Winde. Ausziehen des Windenseiles.

(Foto; Heil)

IV. Versuchsdarstellungen - Ergebnisse - Konsequenzen

l. Allgemeine Diskussion des Langrückens
Der Versuch hat sich bislang auf 415 fm o. R. erstreckt, vcr-
teilt auf 7 Schlage unter z. T. stark differierenden Bedin-
gungen nach Geläncleausformungen, Holzarten und Stück-
masse.

Dispositionsanfalligkeit
Einen größeren Versiichsumfang verhinderte der früh ein-
setzende Winter. Er zeigte daß bei Schneehöhen über
15cm das Auffinden der schwachen, liegenden Langhölzer
im Bestand behindert und ab 30 cm so stark erschwert wird,
daß ein rationelles Rücken ausscheidet. Dadurch bringt diese
Aushaltung örtlich nicht unerheblidie Dispositionsrisikeii
fiir Rücken, Verkauf und Abfuhr, die etwa bei einer Kon-
zentration des Holzes in gekürzter Form sclion während des
Hiebes entfallen.

Abb. 5; Lastfahrt.
(Foto: Heil)

Rückesctiäden
Das gilt um so mehr, als die Auslialtung "fallender Längen'
eine Zusammendrängung der Hiebsmaßnahmen auf den
Winter erfordert, denn während der Saftzeit verursacht
hier nach unseren Versuchsbeobachtungen selbst das Rücken
mit der funkgesteuerten Kleinseilwinde, bei dem der Ar-
beiter jeden Stamm begleitet und erforderlichen Falls mit
Richtimgskorrekturen versieht ), nicht unbeachtliche Rin-
denverletaingen oder aber außergewöhnlichen Aufwand
durA Umlenken und Zerschneiden von Stämmen. In den

Sommermonaten erscheint daher gewöhnlich nur ein Rücken
in gekürzten Längen diskutabel; auf dieses wird in Ab-
nitfc V noch kurz eingegangen.

*) Diese Form des Rückens entspricht in der Pflegfichkelt nahezu dem
Rücken mit Pferd, während beispielsweise das Chokern unter sonst
gleichen Bedingungen stets sehr viel unpfleglicher ist,
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Im einzelnen sind die Probleme um die Rückesdiäden Gegen-
stand einer seit längerem am IWF laufenden Untersuchung.
Die Resultate werden zu gegebener Zeit gesondert veröffent-
liAt.

schließlich Poltern. Hier wird der Einfluß der Holzstärke

auf den Zeitbedarf deutlich erkennbar. Das Optimum liegt-,
wie auch die Abb. 7 zeigt bei den größten Stückmassen,

Feinerschließung
Im übrigen ist natürlich maschinelles Rücken in Durchfor-
stungen von der Pfleglichkeit und der Kostenseite her nur
sinnvoll möglidi, wenn die Bestände vorher (u. z. mög-
lichst ein Jahr vorher damit der Abraum sich zwischen-
zeitlich setzen kann !) eine wohl durch dachte Feinerschlies-
sung erfahren haben verbunden mit der Herrichtung der
Ausfahrten vom Bestand auf die feste Straße. Nur dadurch
läßt sich der in der Praxis häufig zu beobachtende Mangel
beseitigen, daß zwischen Wegenetz und angrenzenden Be-
ständen - insbesondere in Hanglagen - auf weiten
Strecken keine befahrbaren Verbindungen bestehen. Wenn
auch bei Wegeneubauten durch forsteigene Maschinenhöfe
dieser Gesichtspunkt heute Beachtung findet so besteht
andererseits doch ein unübersehbarer Nachholbe-

darf/ der sdinellstmöglich ausgeglichen werden muß.

Schlagordnung
Ebenso wichtig ist für Jede maschinelle Weiterbearbeitung
des gefällten Holzes eine zweckmäßige Schlagord-
nung. Das zunehmende Langaushalten von Schwadiholz
setzt hier gegenüber dem Status quo sehr viel bessere Ein.
Weisung und. konsequentere Kontrolle der Holzhauerrotten
voraus, wenn der Rationalisierungseffekt dieser Sortenbil-
düng nicht durch Bestandesbeschädigungen und enorme
Rückekosten aufgehoben oder gar überkompcnsiert werden
soll.
Die Zeitwerte der Schläge l - 5 repräsentieren die in Ab-
schnitt III dargestellte Hauptverfahrensvariante l, also das
ungebrochene Rücken vom Stock bis zum Polterplatz ein-

Leistung in fmn. R.
j« ArbeilsstundedesFahn

7JÜ -\
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Vß~\
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1. 90-1

\SQ -\

1, 70-1
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Baumlängen

qio q2Q Q30 fm/Stck.

Abb. 7

welche die Kleinseilwinde im direkten Zug noch bewältigen
kann, d. h. im Durchschnitt des lang ausgeformten Hiebs-
anfalls für Laubholz bei einer Stückmasse von etwa m

(Masse im Mittel) = 0,20 fm bei Nadelholz von m =
0, 30 fm. Die RADIOTIR-Anlage besitzt also für normale
Schwadiholzhiebe ausreichende Reserven. Auch hat sie sich

während des Versuchs trotz harter Dauerbeanspruchung als
außerordentlich robust erwiesen. Für 300 Einsatzstunden
wurde Jeweils ein neues Stahlseil benötigt.

2. Leistung und Kosten im Versuch

Lfd."
Bf.

Forsttrt Helwt «fr Sorti-nt SÜlcfc- in»gts»t BwBtlgta »rb.zrit Lrirtung j*
Mir Stuck- fa .11. Std. Arb.-SU. d.

Ta zahl n.t, FahrTt In
f» B.R.

arinhuswi

Altaorschw

Spangtnbwg
KDndw
KattwrtUbl

ll/Bl
llKft«
Buch»

luch«
Ficht«

»
ss
tS
W

W

r», ii.

Fsh/Sth.

0, 10
0.16
0,1 B
0, 20
«,»

671
W

W

W

67,85 2.»Il,n
Z^,75 828,00
%« 1.711,8
W 5.U),a
26,39 W,80

<>t, 5S
1?,W
28, 60
94, 83
10, 91

1,U
1, 79
1. 86
Z, 10
2,W

s*.:

Spangmbwg Buch«
Altaoftchan Bicht

65 Kran Ig.
ss . .

0,K
0,10

116 10,Z6  ,50
351 33,61 953,00

»,«
15, 8t

2,)'
Z,10

Z.670 ^15,23

r 1) Fl*t**alig*, s*hr »lol Schlagtbrw, .Ittlir* liDckfntftmuiig c*. 150 . Mf wl Schwlfn .1t Z? uod
*i5' Gifällt, btfrltdlgend* Schligordawg, gvt« FBUinCgUchktltin.

iu ;) Hingntigung bi* u. M', gut« SdilagonldNiig, dttlT« RBditMtfTnuig mn ca. 90 ., gut« fnlttnO»-
lldikritOT, Erscbwrniss« durch u. l? u Schnwlf. G«ia»d*brtlngt . utt* d*i H*li bTgauf gwBctt
wrdw.

IM 3) Ebuus StlBicr, gut» Schlajardnung, . Ittltf* RBckwfltftrnwg 180 a, Ersdtuirritf durch 30 M Schiw-
11«.

r 1>) Hlnglgts, stark kuplartti Griand* .lt Utfw», tilwart* IwtwKtoB Grabm, dtdurch sdwlTlgtt* Vw-

haitnisMt Ifl- Schlagordnwg, lcina tOckagaiMn, U*gwlnf»hrtw la dw Bwtand vurhindM, . Ittlar*
BBckwntftfnung ct. ISO «.

i9 5) Liicht kupltrtM, fast »bwiis Sriinclt, gut« DDcktNgt . it gufn Polt*nOgllriikiltM, rittlTt EDckt-
.Ntfwmng c*. 200 i.

iv 6) Ebttni, EDcktfliSMfl gut bifihrbir, Er»chwrniäst durth ea* 30 ai SdiRid*g«.
zu 7) " N " " H " u. 15 0 .

GbTilcht i> AifstriluKg dt» .lt il- HnldT W 55 gwDcktw Naltt,
Z«it- »ri Ltlstungacrf.
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Versuchsort III

Teilarbeit Mittelwert
in Min. in %

Leerfahrt 4, 19 14
Entfernung: 310 m, 4,4 km/Std.

Beladen 12,66 43
15, 5 Greifvorgänge m. durchschnittl. 0, 50 rm

Sammelfahrt 4,78 16
Entfernung: 107m; 1, 3 km/Std.
bei 11 Weiterfahrten

Lastfahrt . 2,59 9
Entfernung: 178 m; 4, 1 km/Std.

Entladen 5, 66 19
8,2 Greifvorgänge mit durch sehn ittl. 0,94 rm

RAZ ~ 29,88 100

Allgem. Zeiten 3,03 7

Versuchsort IV

Teilarbeit Mittelwert
in Min. in %

Leerfahrt 6,28 14
Entfernung: 977m; 9, 3 km/Std.

Beladen 16, 14 36
22 Greifvorgänge mit durchschnittl. 0,61 rm

Sammelfahrt 5,29 12
Entfernung: 145m; l,6km/Std.
bei 18 Weiterfahrten

Lastfahrt 7, 59 17
Entfernung; 1038 m; 8, 2 km/Std.

Entladen 9, 30 21
14 Greifvorgänge mit durchschnittl. 0,96 rm

RAZ 44, 60 100

Allgem. Zeiten 4,83 11

314. Diskussion der Versudisergebnisse

Auf allen vier Versuchsflächen wurde mit dem SchIütcr-Rücke-

zug eine kaum zu erwartende Rückeleistung erzielt. Besonders
die 18 rm/Std. RAZ (VersuAsfläche IV) bei einer durchschnitt-
lichen Ruckeentfemung von über 1000m stellen eine Spitzen-
leistung dar, die u. a, auf günstige Geländeverhältnisse, den
außerordentlich qualifizierten Fahrer des Rückezuges und eine
fast fehlerfreie Vorbereitung des Einsatzes zurückzuführen ist.

Alle Flächen waren durch ein Rückegassennetz erschlossen, das
ein Rücken im Rundverkehr ermöglichte; der Rückegassen-
abstand betrug 25-30 m, die Rückegassenbreite 2, 5-3, 0 m.
Stärkere Quemeigungen in den Rückegassen traten nur äußerst
selten auf, und auch die Einmündungen der Rückegassen auf
die befahrbaren Wege wa^en überwiegend günstig. Die er-
reichten Durdisdinittsgeschwmdiglceiten bei den Leer- und
La&tfahrten geben teilweise Aufschluß über die Geländever-
hältnisse und den Zustand der Rückegassen bei den versdiie-
denen Flächen, obwohl natürlich mit zunehmender Rücke-

distanz auch die Durchschnittsgesdiwindigkeit erhöht werden
kann. Einer Erwähnung bedürfen die bei den Lastfahrten auf
der Versuchsfläclie IV erzielten 8,2 km/Std. trotz einer durch-
sdmittlichen Last von 13, 4 rm m. R. !

Abb. 2
/ (Foto: Heil)

Diese hohen Geschwindigkeiten sind auch ein Nachweis für
die gute Geländegängigkeit des Rückezuges und. verdeutliclien,
daß zum Poltern auf günstigeren Lagerplätzen ruhig eine wei-
tere Entfernung zurückgelegt werden kann, ohne daß mit
einem bedeutenden Sinken der Rückeleistung gerechnet wer-
den muß.
Der Zeitbedarf für das Beladen wird im wesentlichen durch die

Lage und Größe der Rauhbeugen beeinflußt. Wurzelstöcke
oder Reisig unter der Rauhbeuge bzw. Reisig auf der Rauh-
beuge, ein Einklemmen der Rauhbeuge zwischen zwei Bäumen,
die Verwendung einer Unterlage, sofern diese vorladen wer-
den muß, sowie die Lagerung einer Rauhbeuge entweder zu
weit in der Rückegasse oder vom Rückegasse. nrand entfernt im
Bestand behindern ent?clieidend die Verladearbeit.
Die Größe der Rauhbeuge war auf allen Flächen für ein wirt-
schaftliches Rücken ausreichend; im Durchschnitt wurden pro
Greifvorgang beim Beladen 0, 6 rm m. R. gefaßt. Beim Ent-
laden betrug die Holzmasse pro Greifvorgang über 0,9 rm.

32. Das Rücken von 2m langem Buchenfaserholz von der
Rückegasse zum LKW-befahrbaren Weg

321. Versuchsort und Versuchsbedingungen

Im Rahmen der vom Institut für Waldarbeit und Forstmaschi-
nenkunde in Zusammenarbeit mit der schwachholzverarbeiten-
den Industrie und den Landesforstverwaltungen Hessens und
Niedersadisens durchgeführten "Modelluntersuchung NOVO-
PAN" wurde u. a. nach einem modernen Arbeitsv erfahren in

ca. ßOjährigen Buchenbeständen 2 m langes BuAenfaserholz
aufgearbeitet, zur Rückegasse vorgeliefert und dort zu Rauh-
beugen zusammengelegt.

Versuchsort V
Hess. Forstamt Spangenberg, Revierförsterei Kaltenbacli,
Abt. 191

Bestandesdaten:
Bu 66J., II. Ertragsklasse

Arbeitsbedingungen:
- 25 cm Schnee und mäßiger Frost
- zeitweise Schneefall

eben bis zu 20% Hangneigung
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322. Versuchs! ei stungen

Versuchsort Datum Rückedistanz insgesamt
untersuchte
Hoizmasse

in rm m. R,

Zahl der
untersuchten
Lastfahrten

Last Je Fahrt
iii nn m. R.

Lerstg. /Std.
(RAZ)

in rm m. R.

Leistg./Std.
(RAZ +

AElg, Zeiten)
in rrft m. R.

v 15. -17. 12. 510 97,2
410-594

323. Aufgliedernng der RAZ pro Fahrt in die einzelnen
Tcilzeiten

Versuchsort V

Teilarbeit Mittelwerfc
in Min. in %

Leerfahrt 4,38 12

Entfernung; 507 m; 6,9 km/Std.
Beladen 14, 54 4l

14, 3 Greifvorgängc m. durchschnittl. 0,57 nn
Sammelfahrt 2,42 7

Entfernung; 73m; l,8km/Std.
bei 4 Wciterf-ahrten

Lastfahrt 6,60 19

Entfernung; 513m,- 4,7 km/Std.
Entladen 7, 52 21

9, 5 Greifvovrgange m. cturchschnittl. 0,85 rm
RAZ 35,46 100

Allgcm. Zeiten 1,98 6

324. Diskussion der Versudisergebnisse

Während l m langes Buchen fas erhol z, wie ein Zusatzversuch
zeigte, ungebündelt nicht wirtschaftlich mit einem Riickcziig zu
rücken isf, stellt beim 2 m langen Buchenfaserholz die im
Durchschnitt je Std. erzielte Leistung von 13 rm bei rcl. 500m
Rückcdistanz ein beachtliches Ergebnis dar, zumal im Vergleidi
zii den VcrsuchsHächen I - IV unter schwierigen Geländever-
liältnissen gerückt wurde.

p1^
?».:^NI-M .-.-.;.

5?"('!M, »i
iit<

Jli^^^-liifc.?
ii1^1''!:^

Abb. 3
[Foto: Böttcher)

332. Versuchsleistungen

12 8,1
5, 2 - 9,7

13,70 13,00

Schon vor Abschluß der Gcsamtuntersuchungen kann daher
festgestellt werden, daß bei der Bereitstellung von 2 m langem
liuchcnfaserholz nach einem modernen Au färb citungs v erfahren
auch ini Vergleich zar Aushaltung von Faserholz in Baum-
längen in ähnlichen Beständen infolge der hohen Rückeleistung
beim Einsatz eines Rückezuges bei voller Schonung des Be-
Standes günstige Ergebnisse erzielt werden.

Dieses Verfahren wird aber immer auf junge Laubhoizbestnn-
de beschränkt bleiben müssen, da bei der Vorliefcrung der
Faserholzrollen rasch das dem Wnldarbeiter noch zumutbare
Gewicht erreicht wird.

33. Das Rücken von Buchenfaserholz in Kranlängen (4 - 6 m)
von der Rüdcegasse zum LKW-befahrbaren Weg

331. Versuchsort und Versuchsbedingungen

Als weitere Längenvariantc im Rahmen der unter 321. genann-
ten Versuche werden auch Kranlängcn aufgearbeitet, die mit
verschiedenen Rückeaggregaten zur Rückegasse vorgerückt und
von dort durch Rückezügc zum Polrerplatz trniisportiert wcr-
den.

Versuchsort VI

Hess. Forstanit AItmorschen, Revierförsterci Morsdwn,
Abt. 163

Bestandesdaten:

Bu 56j., II./II1. ErtragsMasse

Arbeitsbedingungen:

- 30 cm Schnee, starker Frost

- eben bis zu 20% Hangneigung

Versuchsort Datum Rückedistanz
in m

insgesamt
untersuchte
Holzmasse

in fm

Zahl der
untersuchten
Lastfahrten

Last je Fahrt
in fm

Leistg. /Std.
(RÄZ)
in frn

Leistg. /Std,
(RAZ +

Allg. Zeiten)
in fm

VI 16. -19. 13. 397 41, 34
115-491

4,6
2,7-6,7

(52 StA.)

6,92 6, 03
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Da die Schläge l - 5 zum Teil sehr schlechte Sdilagordnung
und extreme Geländeschwierigkelten bzw. Schneelagen von
15 bis 30 cm aufwiesen/ dürfen die mit der o. g. Ausrüstung
des HOLDER AG 35 in unseren Versuchen erzielten Lei-

stungen für einen reibungslos organisierten 'Einsatz in der
Praxis als Untergrenze gelten.
Sie zeigen aber jedenfalls, daß es schon eines Leistungs-
niveaus oberhalb der Gleichung

L (fm/Std. ) = 0,7 + 7,0 . m .)

bedarf, wenn die Rückekosten je fm Industneholz lang
(fallende Längen) bei Kosten 'des Rückeaggregats (einschl.
Fahrer) von 20, - DM je Einsatzstunde in schwachen
Durchforstungsbeständen (m < 0, 15 fm/Stck. ) 12, - bis
14,- DM/fm und in mittelalten (m > 0, 15 fm/StA.) 8,-
bis 10, - DM/fm unterschreiten sollen.
Diese lichen Werte geben Anlaß, das Verfahren auf weitere
Rationalisierungsmöglichkeiten zu überprüfen, was an-
schließend geschehen soll und zwar i. V. mit der

V. Simulation eines optimalen Fahrzeuges

für den ungebrochenen Rückeprozeß nach Variante l in mittel-
alten Durchforstungen.

Leerfahrt, Lastfahrt, Poltern
Bei den untersuchten mittleren Rücke entfemun gen von 100 bis
200 m sind die gemessenen Zeitanteile von Leerfahrt und Last-
fahrt mit durchschnittlich 17% relativ hoch. Dies rührt von der
geringen Marschgeschwindigkeit des HOLDER AG 35 her
(1, 5 km/h Geschwindigkeit mit Last, 3,0 km/h Geschwindigkeit
ohne Last im Gelände, 19,0km/h max. Straßengeschwindig-
licit). Sie macht das Umsetzen des . Sdileppers stets zeitauf-
wendig und teuer, erst recht aber natürlich die Bewältigung
größerer Rücke dis tanzen. '
Eine Steigerung der Geschwindigkeiten um 50 % auf den
öffentlichen Straßen und 100% im Walde erscheint deshalb
notwendig und auch möglich, wenn man die Maschine um
10-15 PS verstärkt. Dadurch ließe sich gleichzeitig ohne
wesentliche Veränderung der an sich günstigen Abmäße die
ganze Schlepperkonstruktion stabiler auslegen, so daß sie mit
den für ein rationelles Rücken langer Schwachhölzer im Ver-
such außerordentlich bewährten Merkmalen

höchstmöglicher Zugpunkt der Winde
Spurverbreiterung
Zusatzgewichte vome (500 - 600 kg)

durchgängig harmoniert, was bei der jetzigen Ausführung des
HOLDER AG 35 von der Herstellerfirma mdit gewährleistet
werden kann. Erwünscht wäre ferner eine größere Boden-
freiheit.
Nach solchen Adaptionen könnte auch das Poltern (im
Versuch; 5-6% Zeitanteil!) wohl etwas schneller vonstatten
gehen.

Standplatz einnehmen, Seilausziehen, einzelstammweises
Beiziehen, Abhängen vom Zugseil
Bei diesen Teilarbeiten ersdiemt grundsätzlich keine Beschleu-
nigung gegenüber den Versudisdaten möglidi, denn die opti-
male Lastgröße von 1,3-2, 5 fm ist weitaus dominierend von
der Stärke des Holzes und der Dichte seines Anfalles abhängig,
kaum jedoch von der Schleppe rkonstruktion. So würden über
den o. g. Rahmen hinausgehende Lasten infolge zu weiten Bei-
zuges oder mehrfadien Umsetzens mit Teillast sidierlich meist
unwirtsdiaftlich sein. Auch die Einlaufgeschwindigkeit des Sei-
les beinhaltet keine Reserven.

*) Nur gültig im Rahmen m = 0, 1 bis 0, 3 fm/Stück.

"Anhängen der Stämme an die Bergstütze" (am Standplatz)
und "Abhängen der Last" (vor dem Poltern)
Anhängen und Abhängen machen rund 20% der Einsatzzeit
aus. Dieser relativ hohe Anteil rührt daher, daß am Standplatz
die beigezogenen Stämme einzeln an den dafür auf der Ober-
kante der Bergstütze angeschweißten Zapfen befestigt und am
Poltcrplatz auch dementsprechend einzeln abgehängt werden
müssen. Eine solche Manipulation erwies sich als notwendig,
um bei den im schwachen Holz zahlreichen (10-18) Stücken

pro Lastfahrt die Ladung hinreichend unter Kontrolle halten
zu können, d. h. das Einlaufen in den Boden und das Verlieren
von Einzel stücken zu unterbinden. Ein Umschlingen des Last-
bündels als Ganzes mit Stahl- oder Kunststoffseil genügt dafiir
zumindest beim Laubholz erfahrungsgemäß nicht.
Zweckmäßig und zeitsparend erscheint dagegen die Lösung,
am Heck des Sdileppers eine große, naA oben öffnende hy-
clraulische Zange anzubringen, in welche die mit der hoch-
montierten Sellwinde beigezogenen Langhölzer einzeln einge-
legt werden, bis die Last als loses Bündel beisammen ist. So-
dann wird die Zange geschlossen und das Bündel abtranspor-
tiert. Mit der Zange sollte die Funktion der Bergstütze ge-
koppelt sein. Ob solche Konstruktionen, die von schweren
Aggregaten her bekannt sind, audi auf leichtere Schlepper
übertragen und dadurch für das Rücken schwacher Langhölzer
wirtschaftlich sinnvoll nutzbar gemacht werden können, ist
z. Zt. Gegenstand, eingehender Prüfung.
Da die Zange ggf. relativ niedrig arbeiten muß, empfiehlt sich
der Anbau eines Polterschildes vorne. DementspreAend ist
dann auch. der Fahrersitz auf der Vorderadise zu lokalisieren,
was praktisch auf das Modell eines leiditeren KniA-SpeziaI-
rückeschleppers hinausläuft. Die Knicklenkung als soldie hat
sich bei unseren Versuchseinsätzen in einer hervorragenden
Geländegängigkeit des Holder AG 35 niedergeschlagen.

Die funkgesteuerte Kleinseilwinde
Die im Versuch benutzte Ausführung der RADIOTIR-Anlage
ist heute bereits weiterentwiAelt; Der Motor wurde etwa ver-

stärkt; eine Seilspulvorrichtung verringert den Seilverschleiß;
Zugkraft und Seileinlaufgeschwindigkeit lassen sich durch
Wechselzahnräder bis maximal 3,0t regulieren; die Trommel
faßt ein 150m langes Spezialseil von nur 6mm Durchmesser,
das den vorgenannten Belastungen gewachsen ist. Gewicht der
Anlage: ca. 100kg.
Bei Verwendung des neuen RADIOTIR-Systems kann die
"große" Seilwinde am Schlepper entfallen, die nach unseren
Versuchsergebnissen sowieso nur 1-2% der Einsatzstunden
in Tätigkeit war.

Cesamtbild des Sünulationsmodells
Wenn wir die oben diskutierten Verbesserungen an Rüdke-
fahrzeug und Seilwinde integrieren, so ergibt sich in erster
Näherung folgende Gesamtcharakteristik des Simulations-
modells:

KniAsAlepper 45 DIN PS
Leistungsgewicht 55-60kg/PS
Fahrersitz vome
Gesamtlänge 2700mm
Spurbreite 1700mm
Bodenfreiheit 420 mm
Straßengeschwindigkeit 30 km/h
Geschwindigkeit im Walde ohne Last: 6 km/h
Geschwindigkeit im Walde mit Last: 3 km/h
Hodimontierte Radiotiranlage (neues System) auf
Hinterachse

Hydraulikzange hinten mit kombinierter Bergstütze
Poltersdiild vorne
Gesamtkosten mit allem Zubehör ca. 40. 000, - DM
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Kosten je Einsatzstunde des Fahrers
(Einmannarbeit in Regie): 22,- DM

Leistungsgleichung (geschätzt) für eine mittl. Rücke-
distanz v. 150 - 200 m ; L (ftn/Stck.) = 0,8 + 1,0m .)

fm o. R. /Std. Kosten Je fm

0,1

0,2

0,3

12,- DiM

8,- DM

6, - DM

Rückeverfahren, -Organisation, -kapazität
Das Rücke verfahren muß auch künftig - wie im Versuch
auf Einmannarbeit abgestellt sein. Der zweite Mann, der jeden
Festmeter um 2, - bis 5, - DM verteuern würde, ist sowohl
von der Bedienung der Winde (Funkfemsteuerung), als auch
von der Stärke des Holzes her unnötig.
Dem Unfallschutz hat die Arbeitsorganisation
Rechnung zu tragen. Sie sollte bei Regiearbeit im allgemeinen
so erfolgen, daß der Schlepper Hiebe rückt, in denen die Holz-
hauerei noch nicht abgeschlossen ist und also die Holzhauer-
rotte dem Schlepp erfahre r im Notfall behilflich sein kann. Die
notwendige Abstimmung läßt sich bei einigermaßen gegebener
Flexibilität des Forstpersonals ohne Schwierigkeiten erreichen,
da die Rückeleistung (1, 5-4 fm/Std. oder ca. 20 fm je Arbeits-
tag) eines Schleppers mit der Arbeitsleistung einer Zwci-
mannrotte bei Aushaltung fallender Längen in Durchforstnngs-
beständen gut harmoniert. Daraus geht gleichzeitig hervor, daß
die Regiebeschaffung eines solchen Fahrzeugs nur geringe
Auslastungsrisiken bringt. Ein Regie-RüAen gerade der Lang-
hölzer in Durchforstungsbeständen erscheint besonders zwcck-
mäßig wegen der hier erforderlichen Sorgfalt (Rückeschäden)
und angesidits der Tatsache, daß die -r häufig knappen
gewcrbsmäßigen Rücker an Langschwachholzhieben wenig in-
teresslert sind, was Ja auch der wachsende Nachholbedarf auf
diesem Sektor einleuchtend demonstriert.

Vergleichsmaßstäbe
Wollen wir die Rationalität des voranstehend simulierteii

Rückesystems überprüfen, so werden in lcomplexer Würdigung
der Kriterien

a) Kostenbelastung je fm,
b) Anteil menschlicher Arbeit an Kosten- und Zeitbedarf,
c) Bcstandcsbescliädigungen
als aktuelle Vcrgleichsverfahren einmal das ungebrochene
Rücken mit Chokei-system in verschiedenen Varianten gelten
mitssen (vgl. Köpf 1969, Siegmund 1969, Sauer-Kürzdörfer-
Hein 1970, Latten 1970 u. a.) und zweitens der gebrochene
Rückeprozcß, bei dem man zunächst das Schwachholz vom
Stock in die Rückegasse vorrückt und dort in homogenisierten,
gekürzten Längen zu parallel gelagerten losen Bündeln kon-
zentrierf, wqhrend der Abtransport der Bündel in einem zwei-
ten Arbeitsgang durch Spezialfalirzeuge mit Kran oder Seil-
winde geschieht. Die Aufwendigkeit der jedem Verfahren zu-
gehörigen Holzhauereivorstufe muß in die Wertung voll ein-
bezogen werden.
Als mögliche Version für die erste Phase des gebrochenen
Rückcprozesses wurde in unseren Versuchen das gefällte Hof-z

am Stock in Kranlängen zerschnitten, mit der fiinkgcsteuerten
XVinde bis zur Rückegasse "vorgerückt" und an deren Rande,
zu Lastbündeln von 0,3- 0,8 fm zusammengefaßt, parallel ge-
lagert. Nur auf diese "Variante 1" beziehen sich die entspre-
dienden Zeitangaben (Übers. 4, Ifd. Nr. 6 und 7). Auch hier
diente uns der HOLDER AG 35 als Trägerfahrzeug für die
Radiotir-Anlage. Selbstverständlich ist er allein dafür aber im
Grunde viel zu teuer. Weil andererseits jedoch diesem Ver-
fahrcnsprinzip gerade bei Jungen Durchforstungen mitMassen-
mittelstämmen des ausscheidenden Bestandes von weniger als
0, 15 fm/Stck. künftig U. E. erhebliche Bedeutung zukommen
wird, haben wir bereits Versuche mit billigeren Trägerfahr-
zeugen eingeleitet.
Die Arbeit überhaupt ohne Trägerfahrzeug, bei der die
RADIOTIR-Anlage an stehenden Bäumen befestigt und durch
2 Mann von Hand umgesetzt wird, scheidet hierzulande im
allgemeinen aus, da nach unseren Versuchsbeobachtungen in
Jungen Beständen meist nicht genügend starke Bäume am gc-
wünschten Piatz zur Befestigung der Winde vorhanden sind.

VI. Zusammenfassung
Im Rahmen der "Modelluntersuchung NOVOPAN" werdeii
vom Institut für Waldarbeit und Forstmaschinenkunde u. a.
Versuche zum Langrücken von Sdhwachhölzem in mittelalten
Durch forstungsbeständen angestellt. Die vorliegende Ver-
öffentlichung behandelt den ungebrochenen Ruckeprozeß vom
Stock bis zum Polf-cr (einschl. Poltern) mit Schlepper und funk-
ferngesteuerter Kleinscilwinde, wie er prinzipiell für Hiebe mit
m > 0, 15 < 0, 30 fm/Stck. in Frage kommt. Dieses Verfahren
erwies sich außerhalb der Saftzeit als sehr bcstandespfleglich
und kann überhaupt, z. Zt. als schonendste Variante eines un-
gebrochenen, rein maschinellen Rückeprozesses gelten. In der
Saftzeit sind allerdings auch hier spürbare Rückeschäden oder/
und hoher Zeitverschleiß durch Umlenken oder/und Zersägcn
von Stämmeil unvermeidlich.

Die Versuchsresukate und -erfahrungen dienten als Basis zur
Simulation eines optimalen Rückesystems für die beschriebene
Vcrfahrensvariante, dessen Kosten auf der Basis von Einmann-

arbeit und l 500 Einsatzstunden je Jahr zwischen 6, - DM/fm
o. R. (bei m = 0, 3 fm/Stck. ) und 12, -.DM/fm o. R. (bei m~ -
0, 1 fm/Stck.) und damit um 25 - 15 % unter denen der Jetzigen
Schlepperausstattung liegen würden. Die Abhängigkeit der
Leistung von der Stückmasse war so evident, daß es naheliegt,
bei Leistungsbeurteilungen von Rückesdileppem künftig stets
neben der Rückeentfernung Angaben über die zugehörigen
Stückmasse-Kurven zu verlangen. Zu den konkurrierenden
Verfahren, zur Unfnllverhütung und zur organisatorischen Be-
wäkigung des Rückesystems wurden Hinweise gegeben.
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*} Nur gültig im Rahmen m = 0, 1 bis 0, 3 fm/Stck.
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Wirtschaftliches Rücken von Industrieholz

in gekürzten Längen
von G. Backhaus und A. Stege

l. Einführung
Ein Versuchseinsatz. mit dem. Volvo SM 668 in Nordhessen im

März 1969 zeigte, daß beim Rücken von gekürztem Industrie-
holz mit Rückezügen günstige Ergebnisse erzielt werden. Im
Dezember 1969 und Januar 1970 konnte durch das Institut für
Walclarbeit und Forstmasdiinenkunde der Universität Göttin-

yen im Rahmen verschiedener Großversudie zur rationellen
Bereitstellung von Industrieholz der Schlüter-Rückezug des
Gräfl. Königsegg'schen Forstamtes Königseggwald beim Rücken
von 2 m langem Nadel- und Laubfaserholz und von Buchen-
industrieholz in Kranlängen untersucht werden. Für die zur
Verfügungstellung des Rückezuges wird der Gräfl. Königsegg'-
sehen Forstverwaltung gedankt.
Da die ermittelten Versuchsergebnisse von allgemeinem Inter-
esse sein dürften, werden sie schon vor dem Abschluß der

Cesamtuntersuchungcn veröffentlicht.

2. Technische Angaben zum Schlüter-Rückezug:
Ini Gegensatz . z.vi den schwedischen Spczi ai -Rücke zögen, bei
denen meist der Motorwagen nur eine Achse hat und mit dein
Hlntcrwagen durch eine Knicklenkung verbunden ist, stellt
dieser Rückezug eine Kombination dar von einem konventio-

iiellen Schlepper, dem 65 PS starken Schlüter Super 650 V mit
Allradantrieb, und einem speziellen Seh ich tho1 zweigen, c.lem
Ilon Rückewagen, Typ 3 L.

Abb. l
(Foto- Heil)

Zwischen den Kotflügeln auf der Hinterachse des Schlüters ist
der Hiab Ladckra.n Typ 174 montiert, dessen Olpumpe über
eine Kette von der Zapfwelle angetrieben wird. Da diese 01-
pumpe gleichzeitig zum Antrieb der Bergungsseilwinde
maximale Zugkraft: 3t - dient, kann immer nur ein Arbeits-
gerät, also entweder der Kran oder die Seilwinde, betätigt
werden.
Infolge der Montage des Krans auf der Hinterachse wird keine
hydraulische Bodenabstützung benötigt. Der Kran verfügt bei
einer maximalen Ausladung von 5 m noch über eine Hubkraft
von 1000kg. Die verwendete Schichtholzzange hat bei 2m
langem Faserholz ein Fassungsvermögen von maximal 1, 1 rm.

Der Ilon-Anhänger, der durch die Pendelachsen eine gute
Geländegängigkeit erreicht, kann bei einer möglichen Nutzlast

von 8t, einer Lade fläche nbreite von 1,80m und einer Rungen-
höhe von 2, 20 m, die allerdings nur durch 80 cm lange Zusatz-
rungen erreicht wird, maximal mit 15-16 rm Nadelfaserholz
oder 11-12 rm Latibfaserholz beladen werden. Ein Überladen
nach vom und damit eine Gewiclitsverlagerung auf die Hinter-
achse des Schleppers ist durch das Ausziehen der Anhänger-
deidisel um 60 cm zu erreichen.

Der Rückezug ist für eine Höchstgeschwindigkeit von 20. 1<ni/li
zugelassen, erreicht aber auch bei Lastfahrten auf festen Wald-
wegen durchaus 30km/h,

3. Zusammenstellung der Zeitstudienergebnisse
Wahrend des Versuchseinsatzcs vom 10. bis 19. 12. und vom

5. bis 16. l. wurden in den Fors^ämtern Eisenbach und Ziegen-
berg der Wald ge se lisch a ft der Riedesel Freiherren zu Eisen-
bnch, in den Hcss. Forstämtern Altmorschen und Spangenberg
und im Landwirtschaftskammerforstamt Celle Forstverband
Hermannsburg, insgesamt

rd. 1360 n-n Nadelfaserholz m. R. 2m. lang
rd. 140 rm Buchenfaserholz 2m lang
rd. 65 rm Buchenfaserholz in Kranlängen gerückt und
rd. 70 rm Budienfaserholz in Kranlängen

zum Bahnhof transportiert und verladen.

31. Das Rücken von 2m langem Nadelfaserholz m. R. von der
Rückegasse zum LKW-befahrbaren 'Weg

311. Versuchsorte und Versuchsbedingungen

In Zusammenarbeit mit der Waldgesellschaft der Riedesel Frei-
Iierren zu Eisenbach sind durch das Institut für Waldarbeit und
Forstmaschinenkunde im Herbst 1969 Versuche zur Entwick-

lung eines Arbeitsbestverfahrens zur rationeHen Bereitstellung
von Industrieholz in schwachen Kiefernstangenhölzern durch-
geführt worden. Das im Rahmen dieses Versuchs angefallene
2 m lange Kiefernfaserholz (Versuchsort I) wurde durch den
Schlüter-Rückezug gerückt. Die Versuchsbestände II und III
dienten lediglich als Objekte für RüAeuntersuchungen.
Im Landwirtschaftsltamnierforstamt Celle, Forstverband Her-
mannsburg - Versuclisort IV - laufen Unters udi u ngen des
Instituts für Waldarbeit und Forstmaschinenkunde zur Bildung
eines Einzugsgebietes mit einer höher mechanisierten Nadel-
schwachholz-Aufarbeitung, in dem u. a. das Rücken des Indu-
strieholzes in gekürzten Längen durch einen Rückezug mit
Kran erfolgen soll.

Versuchsort I

Forstamt Eisenbach, Distrikt Assberg

Bestandesdaten:

Ki 3]j., II. Ertragsklasse, Erstdurdiforstung
Arbeitsauftrag:

Rücken von 2 m langem, an der Rückegasse zu Rauhbeugcii
zusammengelegtem Kiefernfaserliolz m. R.

Arbeitsbedingungen:
- 10 an Schnee und mäßiger Frost
- eben bis zu 10% Hangneigung
- Rücken im Rundverkehr

Versuchsort II

Forstamt Ziegenberg, Distrikt Seifen
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Bestandesdaten:

Fi 37]., I. Ertragsklasse
Arbeitsauftrag;

Rücken von 2m langem Fichtenfaserholz m. R., konzen-
triert in Tiauhbeugen an der Rückegasse

Arbcitsbedingungen:
- 10 cm Schnee und mäßiger Frost

ebene Geländeverhältnisse
- Rücken im Rundverkehr

Versuchsort III

Forstamt Ziegenberg, Distrikt Schwarzbornrain

Bestandesdaten:

Fi 39j., II, Ertragsklasse
Arbeitsauftrag:

Rücken von 2 m langem Fichtenfaserholz m. R. in Rauh-
beugen an der Rückegasse zusammengelegt

Arbeitsbedingungen:
- 10cm Schnee und mäßiger Frost
- eben bis zu 10% Hangneigung
- stellenweise vernäßte Partien mit Gräben

Versiichsort IV

Landwirtschaftskammerforstamt CeIIe, Forstverband Her-
mannsburg

Bestandesdaten:

Ki 34j., III. Ertragsklzsse
Arbeitsauftrag:

Rücken von 2m langem in Rauhbeugen zusammengelegtem
Kiefernfaserholz m. R.

Arbeitsbedingungen:
- 25 cm Schnee und mäßiger Frost
- ebene Geländeverhältnisse

- über 1000m Rückeentfemung

312. Versuchsleistungen

Versuchsort Datum Rückedistanz insgesamt
untersuchte
Holzmasse
in rm m. R.

Zahl der Last je Fahrt Leistg./Std. Leistg./Std.
[intersuchten in rm (RÄ2) (RAZ +
Lastf-ahrten in rm Allg. Zeiten)

I

II

III

IV

10. -11. 12.

11. 12.

12. -13. 12.

6. -9. l.

341
143-610

168
IM-261

244
153-354

1008
674-1276

138,6

68,9

62,1

308,4

14

23

9,9
6,3-11,2

8,6
5,4-9,9

7,8
3,2 - 9,4

13,4
10,8-15,3

17, 10

20, 73

15, 58

18,04

15,70

18, 89

14, 59

16, 28

313. AufgUederung der reinen Arbeitszeit (RAZ) pro Fahrt in
die einzelnen Teilzeiten

Versuchsort I

Teilarbeit Mittelwert
in Min. in %

Leerfahrt 4, 30 12
Entfernung: 465m; 6, 5 km/Std.

Beladen 16,18 47
16, 5 Greifvorgänge m. durchschnittl, 0;60rm

Sammelfahrt 3,20 9
Entfernung: 125 m; 2, 3 km/Std.
bei 9 Weiterfahrten

Lastfahrt 3,36 10

Entfernung; 216m; 3,9km/Std.

Entladen 7,61 22
11 Creifvorgänge mit durchschnittl. 0,93 rm

RAZ 34,65 100

AIIgem. Zeiten 3, 14 9

Versudisort II

Teilarbeit Mittelwert
in Mm. in %

Leerfahrt 3,22 13
Entfernung; 235m; 4,4km/Std.

Beladen 9,78 39
13, 5 Greifvorgänge m. durchschnittl. 0,64 rm

Sammelfahrt 3,56 14
Entfernung: 127m; 2, 1 km/Std.
bei 8 Weiterfährten

Lastfahrt 1,88 8
Entfernung; 102m; 3,2 km/Std.

Entladen 6,47 26
10 Greifvorgänge mit durchsclinittl. 0,86 mi

RAZ 24,91 100

Allgem. Zeiten 2,44 10
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333. Aufgliederung der RAZ pro Fahrt in die einzelnen
Teilzeiten

Versuchsort VI

Teilarbeit Mittelwert
in Min. in %

Leerfahrt

Beladen

Sam m el fahrt

Lastfahrf

Entladen

RAZ

Allgem. Zeiten

4,72 12
Entfernung: 424m; 5,4km/S(-d.

18,75 47
18 Greifvorgänge mit durchsdinittl. 0, 25 fm

4,97 12
Entfernung: 87m; l.Okm/Std.
bei 5 Weiterfahrten

4, 58 12
Entfernung; 369 m; 4,8km/StiI,

6, 78 17
7, 5 Greifvorgänge mit -durchsclinittl. 0, 61 fm

39,80 100

5,i 15

334. Diskussion der Versucliser, gebnisse

Obwohl der Fahrer zu Beginn der Versuche im Verladen von
Kranlängen ungeübt und die Einarbeitungszeit zu kurz war,
wurde mit 6,0 fm/Std. unter Berücksichtigung der geringen
Stücbnasse der Kranlängen von 0,09 fm eine gute Rücke-
leistung erreicht. Der Versuch zeigte, daß im Vergleich zum
Beladen eines Rückezuges mit 2m langem Faserholz bei der
Vcrladung von Kranlängen an den Kranbediener wesentlicl-i
höhere Anforderungen gestellt werden. So erfordert das Grei-
fen der 4 - 6 m langen Kranlängen etwa in der Gewiclitsmitte

einige Übung und Erfahrung. Sehr zeitaufwendig war das
Richten auf der Ladefläche. Diese Teilarbeit würde durch ein

Sdmtzgitter an der Vorderseite des Anhängers wesentlich be-
sc'hleunigt werden können. Gleichzeitig würde ein soldies
Gitter das Verrutschen der Ladung nach vom bei stärkerer
Hangneigung verhindern.

4. Ermittlung der Rückekosten
Ausgangspunkt für die folgenden wirtschaftlichen Aussagen
sind die in der Nachkalkulation 1968 des Gräfl. Königsegg'-
sehen Forstamtes hergeleiteten Kosten von 26,20 DM pro
Einsatzstunde. Dieser Betrag setzt sidi prozentnal aus folgen-
den Einzelkosten zusammen:

Absdireibnng; 29%
Vcrzinsung: 7%
Kraftstoffe; 6%
Reparaturen und Ersatzteile : 24%
Löhne einschl. Soziallasten: 34%

Infolge der seit Anfang 1969 eingetretenen Lohnerliöhungen
und sonstigen Kostensteigerungen wird heute die Einsatz-
stunde mit 30,- DM kalkuliert.

In der folgenden Tabelle sind die auf den Versuchsflächen I bis
VI erzielten Leistungen/Std. RAZ zusammengestellt. In der
letzten Spalte wurden diese Leistungen infolge eines Zu-
schlags von 10% für Allgemeine Zeiten (M. ittelwert sämt-
licher Zeitstudienergebnisse) zur RAZ gleichmäßig reduziert.

Unter Zugrundelegung dieser Rückeleistungen und 30,- D'M
Betriebskosten für den Rückezug ergeben sich Rückekosten
von 1,59 DM bis 2, 11 DM/rm m. R. hir das 2 m lange Nadel-
faserholz, von 2, 4Q DM/rm für das 2m lange Buchcnfaserholz
und von 4,77 DM/fm für das Buchenindustrieholz in Kran-
längen.

Leistung und Kosten

Versuchsort Leistung je Stunde
RAZ ~RAZ+10%

Al1g. Zeiten
in rm/fm

Sortiment Kosten je rm bzw. fm
30,- DM/Std.

RAZ+10% +25%
Allg. Zeiten Zuschlag

I. FA Eisenbadi, Assberg 17, 1 rm 15,6 nn

II. FA Ziegenberg, Seifen 20,7 rm 18,9 rm

III. FA Ziegenberg, 15,6 rm 14,2 rm
Schwarzbomrain

IV. LWK-FA Gelle, Forstverb. 18,0 rm 16, 4 rm
Herrn annsb arg

V. FA Spangenberg, 13,7 rm 12,5 rm
Rfö. KaltenbaA

VI, FA AltmorsAen, 6,92 fm 6,29 fm
Rfö. Morschen

Ki-faserhok, 2m lang, m. R. 1,92DM 2,40DM

R-faserhok, 2 m lang, m. R. 1, 59 D'M 1,99 DM

Fi-faserholz, 2 m lang, m. R. 2, 11DM 3,64DM

Ki-faserhok, 2 m lang, m. R. l , 83 DM 2, 29 DM

Bu-faserholz, 2 m lang, m. R. 3, 40 DM 3, - DM

Bu-faserholz in Kranlängen, 4,77 DM 5,96 DM
4 - 6 m lang

Auch nach einer Erhöhung dieser Beträge um 25 % für das
Umsetzen, die Auslösung des Fahrers sowie die Ausgaben für
die Organisation des Einsatzes wurden, wie die Tabelle zeigt,
bei diesem Versuch außerordentlich günstige Ergebnisse erzielt.

5. Technische Verbesserungs vorschlage am Rückezug

Aus der Kombination von Schlepper und Kran in der beschrie-
benen Weise ergeben sich für den Fahrer bei der Kranbedie-
nung Schwierigkeiten. Da der Sitz fest eingebaut ist, muß sich
der Fahrer zur Kranbedienung stets nach links drehen.

Folglich ist ein Arbeiten mit dem Kran rechts hinter dem
Schlepper nur mit verdrehtem Oberkörper möglich. Ersdiwe-
rend wirken sich noch äußerst ungünstige Sichtverhältnisse
nach den Seiten und nach oben beim Beladen bis zur möglichen
Ladehölie aus (Abb. 2).

Das durch den Kraneinbau sehr enge Fahrerhaus ist weder
geschlossen noch mit einer Heizanlage ausgestattet. Da ein
solcher Rückezug ganzjährig arbeiten muß und sich sein Ein-
satz bei Frost vor allem auf vernäßten Flächen anbietet, sollte
in Zukunft bei der Konstruktion und der Ausstattung des
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Abb. 4
(Foto: Heil)

Fahrerhauses mehr an die Gesundheit des Fahrers gedacht
werden.

. Durch den Kettenantrieb der ÖIpumpe des Krans entstehen
Geräusche, die mit steigender Tourenzahl stärker werden. Um

den Fahrer nicht ganztägig dieser großen Lärmbelastung aus-
zusetzen, wird der Kran nicht bei voller Tourenzahl (1850 U/
iMin. ) sondern nur bei 850 U/Min, bedient. Daher ist die Ar-

beitsgeschwindigkeit des Krans sehr gering. Die Umstellung
auf einen ölhydraulichen Antrieb ist inzwischen vorgesehen.
An der Vorderseite des Anhängers müßte ein stabiles Schutz-
gitter bis zur maximalen Ladehöhe zur Sicherheit für den
Fahrer angebracht werden. Gleichzeitig wurde dieses Gitter
ein schnelleres Richten des Holzes auf der Ladefläche ermög-
lichen.

6. Zusammenfassung

Der Schlüter-Rückezug wird seit über 2 Jahren in dem Gräfl.
Königsegg'schen Forstamt mit gutem Erfolg eingesetzt. Auch
die Versuche in Hessen und Niedersachsen beim Rücken von

gekürztem Industrieholz haben gezeigt, daß dieser Rückezug
zu Rückekosten je. Einheit arbeitet, zu denen örtlidie Unter"
nehmer mit herkömmlichen Rückeaggregaten die Aufträge
nicht mehr durchführen können.

Wahrend bei einfachen Geländeverhältnissen im Vergleich zuin
Volvo SM 668 nur geringe Leistungsunterschiede festzustellen
sind, tritt mit zunehmenden Geländeschwierigkeiten die Über-
legenheit des Spezialrücltezuges stärker in Erscheinung. Dafür
erfordert dieser aber auch eine doppelt so hohe Investitions-
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